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IIVA'IV ~ -ildamit weiterhin zum Weltmeister ah

1er Gewichtsklassen

Frankreich leiert den 18. Juni 1940 ^at'
«Frankreich hat eine Schlacht verloren, nicht aber den
de Gaulle von London aus dem französischen Volke im VL Züg

schwersten Prüfung, die Frankreich je zu bestehen hat

Am 6. Jahrestag entzündete General de Gaulle am Mom
^ige

^
Beisein der höchsten Offiziere von Armee und Marine die 6 -p)

zum Gedenken an die Gefallenen des Widerstandez

Oben links: PalW^l
Die «Kommandos» der zionistischen Geheimarmee m Tnrdah' 1

«ganze Arbeit» geleistet, als sie die Brücken über den J ^s8f
Palästina mit Transjordanien verbanden, sprengten. So
wie die Allenby-Brücke heute ausschaut. a na her zo

britischen Militär können erkennen, dass sich das
weder mit Versprechungen, noch mit Verboten regeln

alCi' jjnr I

Links: Auf dem Platz vor dem Kapitol in Rom hatte ^ rßj ^
Menschen angesammelt, um der feierlichen Hissung der «

kanischen Flagge beizuwohnen. Unser Bild zeigt die den

Führers der Republikanischen Partei, Rudolph Paccl&ro i

Menge vor dem Kapitol (Photopress)

reiigieu. ZJV - - tpr nj

^ich^daf Paläz^(Sfl J
Jt, 1st

liwcden mit Not wogen ver-

tt ®"*£®weiht und ihrer Zweckbestimmung übergeben
Bild zeigt König Haakon und den schwedischen

StdcL ^ Gustav-Adolf beim offiziellen Begehen der
"% pr^ Eröffnungstage. V. 1. n. r. : Kronprinz Gustav-Adolf,

Waakon, die schwedische Kronprinzessin nud Gou-
verneur Jacobsson

(Photopress)

R e c h t s : Der Bunde#® „»U*

seiner Sitzung im Bu
die Wiener Sängerkn #^if
Zeit in der Schweiz w?'
Ständchen erfreut. ^

nil

Kobelt dankte den B dl«,
Betreuern und ent» jpei ,t

Schar nicht ohne zuvo'
g

eine süsse Ueberrasch"' ^haben. Im Vorderglüh ^s,
Bild (von links) S#®
titpierre, Nobs, Bund

belt, Bundesrat Gelio U mjêf .jtfl
1er D. Leung (>

Links: Wie "^Jued^jf
demnächst die w g^Lh -

errichteten russisch ^
in Bern eintreffen- B„eil
als Gesandtschafts#
ben der ehemaligen" ^ «

sandtschaft geleg® jy!«®

haus, welches von
_

lieh übernommen ^ d^jf ^

ten. Unser Bild
sowjetrussische cez gerhpr^

Elfenau »

Thunersee ist von furÇ^
wollenden Regenfl vie

genommen worden- y ^;„ü K«.I«unu laaic jz.vM«'* T)Or* t* ^
gedrungen und d®*!-»jj tt**®

weise drei Meter dtrazZS'WL
lände. Sowohl die (>

die Bahnlinie, sind «
d®*

1 während Billy Conn (links) von

îen Pflegern wieder hergepäppelt
d, reisst der Sprecher Harry Ba-
Ii (im Smoking) Joe Louis' Rechte
u ,,»iH erklärt ihn zum Sieger und

Hundert Dollars haben die
Ringplatzbesucher bezahlt,
um an dem so sensationell
aulgezogenen, mit riesiger
Spannung erwarteten Welt-
meisterschaftskampf der
Schwergewichtsklasse im
Yankee Stadion von Neyork
mit: dabei sein zu können.

Spät abends begann der Kampf im Yan-
kee-Stadion zu Neuyork vor 65 000 Zu-
schauern. Mächtige Tiefstrahler erhell-
ten grell den Ring, in welchem Joe
Louis und sein Herausforderer Billy
Conn um den Titel eines Schwerge-

wichtsweltmeisters boxten

Joe Louis (links) kämpfte anfangs ver-
halten, aber doch wirkungsvoller. Und
hier, in der achten Runde, holt er ge-
rade zum entscheidenden Schlag aufs
Kinn von Billy Conn aus. Er zielt und

Alles war aufs beste vorbereitet, die
beiden Boxer, nämlich der Weltmeister
Joe Louis, genannt der «Braune Born-
ber», und sein Herausforderer, der Ire
Billy Conn bestanden die ärztliche Unter-
suchung vor dem Treffen mit Auszeich-
nung, waren also beide «fit» und die
Wetten setzten mächtig ein. Sie standen
2 :1 zugunsten des Titelverteidigers.

Genau 28 Minuten und 19 Sekunden
lang wurde gekämpft. Denn in der ach-
ten Kunde machte Joe Louis, der fast
von Anfang an der ruhigere, liberlegterte
und vor allem härter und treffsicherer
zuschlagende Boxer war, durch einen
klassischen knock-out-Schlag dem Tref-
fen ein Ende.

trifft haargenau, so dass
Billy Conn platt auf den Rücken
fliegt. Und schon wird vom
Ringrichter Eddie Joseph der
«braune Bomber» in die neu-
traie Ecke geschickt. Eddie
Joseph zählt: one, two nine,

ten — out!

âamit weiterkin 2um Weltmeister al
Isr (Zewiektsklssssn

Vrankreieb teiert âsn 18. luni 194»
< ^r^nkreiek àt sine Leklaàt verloren, niekt ader âen '^d!î
âs (laulls von Donâon nus âsm tran2ösissksn Volks im z»ê

sokwsrstsn ?riltunA. clio Drsnkrsiok 7s 2U bsstsksn ksi
7cm K. âakrsstaA sntzàâsts tZensnal cls (Zaulls sm ^ ^,jze

^
IZstssin âsr kôèkstsn 0kki2isrs von ä.rmss unâ Marins <iis ^ ,^>

2um Qsâsnksn an ills (Zstallsnsn cies Wiâsrstanâes

Obsn links: PsIàsti->^
Ois «lîommanâos» âsr sionistisoken Llsksimarmss in ^1) <

czan2S Arbeit» Aslsistst, aïs sis à Lrüoksn Ubsr âsn >)

Palästina inii ^rans^orâanisn vsrbanâsn, sprsnAtsn. Lo ^
cvis âis ä.IIsnb^Lriioks ksuts aussokaut rc:« àr^bsr so

^

brltisoksn Militär können erkennen. âass sick âas
secier inii VsrsprsokunAsn, nook mit Verkoien rsASln

k. inks: ä.uk (Zorn ?Iat2 vor âsm Kapital in Rom kattsv ^ r^;
Msnsoksn anAssammslt, uin <Zsr tsisrlioksn HissunA âsr «

kanisoksn RlaAAs bsi2uwoknsn. lânssr Rilâ 2SiAt âis âev

Rtikrers der Republikanissksn Rartsi, Ruciolpk Raoolsra>

MsnAs vor âsm Kapltol (Rkotopress)

I î^"k»^^''àUoko. «lie Se,5, ist
livveUen mit KIoicvoAon ver-

7?
^MAswsikt un<Z ikrsr êlweokbestimmunA iibsrAeben

v biivrin 2«igt KönlA Haakon un<i âsn sokwsâisllksn
^ <Zustav-â.âolt beim otti2isllsn ReAsken âsr

7s^ ^iökknunKsinAs. V. I. n. r. : Kronprin2 (Zustav-â.âolt,
ttaakon, à sokwsâisoks Kronprin2sssin nuâ Llou-

vsrnsur àeobsson
(Rkotoprsss)

R s s kts: ver Lunâest» ^»S

seiner Lit2UNA im
âie Wiener LànFerliN ^
2lsit in à Sokwsl2 ^5 ^àeSl". ^
Stânâoksn orkreut. is B
Kobslt âankte âsn V <Zls^,

Rstrsusrn unâ outn .7^

Lokar nioki okne ^
sine silsss Ileverrssck^ á
kabsn. Irn VorâsrKiri
Riiâ (von links) <Ue AW
titpisrrs, Kobs, ,^6 ^
keii, Lunâssrat Oslìo ^ ghei

lsr D- KiSiws

l.inks: iVis Ä
cisinnàekst â l^iie»
errieMeten russisen ^
in Lern eintrekken ^
nis (ZssnnZisoknkisF
Ken à ekeinâek "M"'
snnàoknkt KSlsK0 ^,lêi

knus. wslokes von
liek Udernonilnen ^ ^ ^

ten. Vnser Mâ
sovistrussisoke iles «ekk ^Mksnsu W

l'kunsrsee ist von
Tvoliencien kisAskti §gi

Aönoininen vorösN' 1^

êlsclrunASN unâ ^ Üb^^js
Tvsiss cirsi klstsr 07x^^0^?,:
lâà Sowokl 6is <>

clis àknlinls, stn«^ Z wkkrsnci SIIIZ7 clonn (links) von

isn l'klsAern cvleiler ke> stepnppeli
,1. relsst à Sprseker Il->rr>' S»-
lì liin Linoicin^) .7oe I.NNÌK' I^eeM«
l. ...n., ,.,'ìciÂrî. idn xnrn Lieber nnâ

Iluiicieit IloUnrs linken «lie

liinltplnàklsuelier ke/nlilt,
ui» un clern so sensationell
nut^e?.oxenen, mit riesixer
^pilnnung erwarteten Welt-
meisterseliattskampt lier
Hoklverxelviektskiasse tm
Vankee Stallion von lVe.vork
mit llabei sein ?.» können.

8pàt adencis de^ann lier Kainpk im Van-
Kee-Stàliion 2U kieu^ork vor 65 000 2u-
sokauern. ^läokti^e Vlekstrakler erksU»
ten Krell âsn kìinZ. in wslckem ^os
k-ouis uncl sein HerauskorZsrer Lillzc
Lonn um Äsn Vitel sines Lokwsr^s-

vvioktslveltmeisters koxten

loe l^ouis (links) kàmptìe antan^s ver-
kalten, aber (look virkunAsvoller. Ilnâ
kisr, in âsr aokten lìunâs, kolt sr xs-
raâs 2um sntssksiâsnâsn Ssklax auks
lîinn von Lillzc <?onn aus. Dr 2islt unâ

>VIlks war ants best« vorbereitet, à
beiâen koxer, nämliek âer Weltmeister
,lc>e Knuts, genannt âer «lîraune Rom-
ber», unâ sein llerauskorâerer, âer Ire
lîlllv tlonn bestanâen âie ar/tlicke Ilnter-
suvkun^ vor âem Iretten mit ^usv.eiek-
minx, waren also deiâe «kit» unâ âie
Wetten setzten maobtix vin. Kie stanâen
Z : l 2UAnnstvn âes litelvertsiâiAers.

(Zenau 23 lVlinnten unâ 19 Sekunâen
lanA wurâv Aekämptt. Venn in âer ask-
ten lîunâe maektv ,los vouis, âer tast
von àtanA an âer ruk'Aere, iiberleAtere
unâ vor allem bärter unâ trettsivdvrer
/.useklaASnâe koxer war, âursk einen
klassissben knnok-out-KeblsA âem Iret-
ten ein knâe.

ti ittc kaaiAsnau, so âass
Lillx <2onn platt aut âsn Riisksn
tlisAt. llnâ sokon wlrâ vom
kìiNArickter Dàâis âosspk âsr
«braune lZomker» in âie neu-
trais Doks Aesskiokt. Dââis
âosspk sàklt: one, two. nine,

ten — out!



Das Rätsel der Milchknappheit.
-an- Der Städter, der vernimmt, dass ab MwynsZ die

AZiZcAzwZeiZwny in unserm Lande, das bekanntlich als. Milch-
und Käseland erster Ordnung gilt, yeAwrzZ werde« so/Z,
der hört, dass unsere Butter- und Käselager noch nie so
klein gewesen wie heute, der sich mit dem Gedanken ver-
traut macht, dass die Rationierung -noch lange beibehalten
werden muss, staunt vielleicht und fragt sieh, woran denn
das hangen möge. Vielleicht tut er gut, sich einmal vorzu-
stellen, auf welchen Grundlagen eigentlich unsere so pro-
duktionsstarke Landwirtschaft beruht hat — vor dem
Kriege nämlich, als immer wieder die «Milchschwemme»
als Gefahr an die Wand gemalt und auch wirklich be-

kämpft werden musste.
Es geht dabei um rersc/ziecZewe FaAZoren, die alle inein-

andergreifen. Erstens muss, wie es der Experte des Kriegs-
wirtschaftsamtes für Preisfragen, Professor PanZi, ausge-
sprochen, für die «ZZemonZierwny wnserer FieAbes/dnde»
gesorgt werden. Und es geht ferner darum, ob nnsere
Baner« die nb'/iyen Kra/Z/w/Zermü/eZ, die «wr dwrcA Zm-

port 2W bescAaf/en sind, beAomme«. Mit andern Worten:
Nicht nur die Ernährung der vier Millionen Menschen auf
unserem Boden, auch die Fütterung unserer Tiere hängt zu
gewissen Teilen davon ab, was wir über die Grenzen her-
einbekommen. Der hohe Viehbestand, auf den wir stolz
waren, wäre nie zu erreichen und zu halten gewesen ohne
diese Zufuhren. Was wir also als «Milcbschwemme» be-
zeichnen, war nicht einfach nur die Frucht einer Ausnüt-
zung unseres eigenen Bodens, sondern vor allem der Zu-
Sätze aus fremdem Boden für unsere Viehernährung. Dieser
Umstand wird in Zukunft, wenn es um die Fraye der be-
sonder« femdwdrtscAaffFcftera ScAa/zyeseZzyebany geht,
nicht ausser acht gelassen werden dürfen.. Vielleicht be-

greifen jene Kreise, die diesen besondern Schutz als nicht
dringlich ansehen, dass es dabei, noch wm andere ZZinye
geht: Z/m das yanze FoZA, das nom Bauer«. AZiZcA and
AZdcAproda/c/e in firenugrender Afenye «erZanyi. Der Schutz
der notwendigen Futterimporte gehört offenbar iins Schutz-
Programm für die Landwirtschaft.

Es ist natürlich auch nicht zu vergessen, dass die Mb-
«aAme des FieAbesZandes im Zusammenhang miZ dem Zand-

wirZscAa/ZZicAen A/eAranbau während der Kriegsjahre steht;
denn man kann nicht auf derselben Bodenfläche zugleich
Kartoffeln, Getreide, Zuckerrüben, Gemüse und wer weiss

was alles für die Menschen und zugleich Viehfutter ernten.
Wenn die eingesetzte TFeZZbeAörde, die den Namen «TFeZZ-

ernöArwn<7sraf» trägt, uns notwendigerweise dazu zwingt,
eine neue A/eAranbawetappe zu bescAZiessen, dann begreift
man vollkommen, weshalb wir uns auf ein Weiterdaue rn
der Nahrungsmittelknappheit — Milch, Brot, Getreidepro-
dukte anderer Art, Fette und Fleisch — gefasst zu machen

haben. Die Brotnot in der ganzen Welt ist es, die auch un-
sere Futtermittelbasis für die Viehbestände schmälert, ob

sie nun auf dem niedrigen heutigen Stande stehen bleibe
oder bald einmal nachgezüchtet werde.

M

Endlich Friedenskonferenz?

An der Pariser Mwssenminis/erAonferenz machte der
amerikanische Aussenminister Byrnes die Anregung, eine
aZZyemeine Kon/erenz zur Beraniywny der Frieciensueriräye
auf de« 75. JnZi einzuberufen. Dies, nachdem der Englän-
der "Bevin unwidersprochen von der Notwendigkeit einer
solchen Konferenz geredet. Sogar Molotow sei einverstan-
den gewesen, heisst es. Was die nachrichtensehnsüchtige
Welt wissen möchte, ist nuf dies: Ob die vier Herren, die

da lang und breit miteinander markten und dabei k®

vom Fleck kommen, bis auf den 15. Juli oder allenfalls,
zum 1. August aucA nur in einer einzigen uncAfifi^ •'

einiy werde«, oder ob einfach bekanntgegeben wirä,

vier Grossen hätten nicht ins reine kommen können.

«Vereinigten Nationen», d. h. jene unter ihnen, wel
Italien und mit Deutschlands Satelliten im Kriege g®®

^
den, hätten nun den Brei weiter zu rühren und dafür

sorgen, dass er endlich angerichtet werden könne.
Eine solche Situation war in Potsdam, wo man das

cedere der Kriegserledigung beschlossen, nicht vorg®®® ^
Die grossen Sieyer so/Ben Fer/rdye aufarbeiten, ®

fix und fertig der Versammlung aller grossen und kl ^
Kriegführenden vorlegen, damit sie diskutiert und g®

migt würden — und alsdann sollten die Besiegten ü

zeichnen, was ihnen diktiert wurde.
Die merkwürdigste Frage, die sich angesichts der ^

hoffnungslosen Situation in Paris stellt, ist die:
fpricAt sicA A/osAaw non einer FoZZnersammZnny .„ug»,
bnnde/en? Fürchtet es nicht die bekannte «MajorisiG ^
die es nun Mal auf Mal in den Sitzungen der «UNO») ^
allem im Sicherheitsrat erfahren? Fürchtet Moloto'#
dass die Angelsachsen und Franzosen die strittigen *'

.jjj
einfach durch eine universelle Abstimmung ents®ü

wollen, eine Abstimmung, der die Russen nichts entg

zusetzen haben würden als die Nichtanerkennung
Protest des mehrheitlich Ueberstimmten? Man wirdg" ^jr
sich zu überlegen, dass Moskau eine solche Situatio^j
wohl voraussieht. Wenn aber dies der Fall ist, und a

der russische Aussenminister dennoch der Einberufe
ner solchen Konferenz zustimmt, dann muss man sie®

sagen, dass er damit recAnei, und zwar auf seine
Art.

_

jei'

Was das heissen soll, ergibt sich, wenn wir die n jj
dreiviertel Jahren hingeschleppten Konferenzen ü®

betrachten und als ihr einziges Ergebnis die Versen ^
der Kriegsliquidation feststellen. Es gibt gar kein a

sichtbares Ergebnis. Und wenn bewiesen werden
dass dies zur Linie der russischen Politik passt,
man auch, was Molotow von der allgemeinen Fried®

ferenz erwartet: Ebenfalls kein Ergebnis — oder e

das eine, dass kein solches herausschaut. Es wäre
die Fr<es7iner/ra.r/e im Sinne JnyosZawiens erledigt ^Da jedoch beides gegeneinander auf die Waage g® ° sk?

den kann — Triest oder Zeitgewinn — und da ® ^ei'

fragt, was den Russen wichtiger sei, Triest oder ® ^je

teres Halbjahr Provisorium, versteht man durch

ZZa/Znny A/oZoZows, der immer wieder awsweicAb
_

flf

wirAiicA wicAZiye FraAZawden anyescAni^cn
weigert sich, über die Fraye des DodeAanes zu disk ii/'

er spricht von nenen FrAebnnye« über die jL# Zf"'
Fries/ineryebiet, er schiebt die Fraye der fascis/i^^Awny in ZZaZien nor, er macht Aeine Konzessionen
messwny der rwssiscAen, pzyosZawiscAen and
BeparaZionsforderanye« und scheint zu überhören)
Anglosachsen sagen, Italien könne niemals sovie

wie Moskau verlangt. Wird er sich vor einer _,

Sammlung der Kriegsverbündeten anders bene

Das Ziel der russischen Polit*
liegt zweifellos im Dunkeln für all jene, die sich ^ u®

leisen eines «normalen westlichen Denkens» be AeF

nicht berücksichtigen, dass man in Moskau an 0

und die Dirige in andern Zusammenhängen

yrossen ZZewZw/ion non 7977 an AaZ sicA Mia J0/

nie in einer soyenannZe« «normaZisier/en SîZwdZî

788
<

Vas kätsvl 6er Alilàknsppldeit.
-an- Der Ltädter, der vernimmt, dass ab ^lnpnsk die

Nike/isukeikuuA in unserm Lande, das bekanntlied ais Nilod-
und Käseland erster Drdnung Kilt, Ae/càk merckeu «okk,

der Iiöl^t, dass unsere Lutter- unà Kaselager nood nie so
klein gewesen wie deute, dor sioìi mit àsm Ledanken ver-
traut maoìit, dass àie Rationierung nood lange beibedalten
werden muss, staunt vielleiodt und kragt sied, woran denn
das dangen möge. Vielleiodt tut er gut, sied einmal vorxu-
stellen, auk weleden Grundlagen eigsntliod unsere so pro-
duktionsstarke Landwirtsedakt bsrudt dat — vor dem
Kriege nämliod, als immer wieder die «Nilodsodwemme»
als (lekadr an die 'Wand gemalt und auod wirkliod be-

kämpkt werden musste.
Ks gebt dabei um uerse/ueÄeue Kaàreu, die alle inein-

andergreiken. Krstens muss, wie es der Kxperte des Kriegs-
wirtsodaktsamtes kür Kreiskragen, Kro/e«sor Kauki, ausge-
sproodsn, kür die «Lemontiernnp unserer Lie/ideskär-Äe»

gesorgt werden. lind es gebt kerner darum, ob unsere
Lauern die no'kiAen Kra/k/uàrmikkek, Äie nur àrc/» à-
pork su be«cba//en sinÄ, bekommen. Nit andern dorten:
Kiodt nur die Krnäkrung der vier Nillionen Nenseden auk

unserem Loden, auod die Kütterung unserer Liers dängt 2U

gewissen Leiten davon ab, was wir über die (lrenxen der-
einbekommen. ver doke Viedbestand, auk den wir stol?,

waren, wäre nie 211 erreioden und 2U dalten gewesen odne
diese Kukudren. 'Was wir also als «Nilodsodwemme» be-
seivknen, war niodt einkaod nur die Kruodt einer Wusnüt-

2ung unseres eigenen Lodens, sondern vor allem der Au-
sät2« aus kremdem Loden kür unsere Viedernädrung. Dieser
Umstand wird in Kukunkt, wenn es um die Kra^e Äer be-
sonÄern kanàirksc/îa/kkie/ien Zcài2A6s6k2A6bunA gebt,
niodt ausser aodt gelassen werden dürken. Vielieiodt be-

greiken jene Kreise, die diesen besondern Loduw als niodt
dringliod anseden, dass es dabei nood um andere OinAe
gebt: k/m Äas Aanse Kok/?, das uom Lauern Mkcb und
Mkebprocku/cke in yenüAender VenAe nerkanAk. Der Zedut2
der notwendigen Kutterimporte gedört okkenbar ins 3odut2-
Programm kür die Landwirtsodakt.

Ls ist natürliok auod niodt 2U vergossen, dass die ^lb-
uabme à Kie^öeskandes im KusammenâanA mik dem iand-
uiirkseba/kiiebe» Neârandau wädrend der Kriegsjadre stedt;
denn man kann niodt auk derselben Lodenkläode 2ugleiod
Kartokkeln, Detreide, Auokerrüben, Lemüse und wer weiss

was alles kür die Nenseden und -ugleiod Viedkuttor ernten.
Wenn die eingesetzte IKekkbe/io'rde, die den Kamen «Wekk-

ernä/irunASrak» trägt, uns notwendigerweise da?.u Zwingt,
eins neue Neüranbauekappe su bescMessen, dann begreikt
man vollkommen, wesdalb wir uns auk ein Weiterdauern
der Kadrungsmittelknappkeit — Nilod, Lrot, Detreidopro-
dukte anderer àt, Kette und Kleisok — gekasst 211 maoden

daben. Die Lrotnot in der gan2ön Welt ist es, die auod un-
sore Kuttermittelbasis kür die Viedbestände sodmälert, ob

sie nun auk dem niedrigen deutigen Stande stellen bleibe
oder bald einmal naokgo2üoktet werde.

Laàllà ?rieâeoskonteren2

à der Lariser ^dussenminiskerkon/erens maodte der
amerikanisode àssenminister Lz/rnes die Anregung, eine
ak/Asmeine Kon/erens su?" LeràiAunA der KriedensuerkräAe

au/ à /5- Äuii eineuàeru/en. Dies, naoddem der Knglän-
der 'Levin unwidersprooden von der Notwendigkeit einer
solvden Konkeren2 geredet. Logar Nolotow sei einverstan-
den gewesen, deisst es. Was die naodriodtensednsüodtigv
Welt wissen möedto. ist nut dies: Db die vier Herren, die

da lang und breit miteinander markten und dabei K»^
vom Kleok kommen, bis auk den Ib. duli odor ^llsukau?

2UM 1. Vugust auc/i nur à einer ein?ÌAen une/diAS»
eini^ uerden, oder ob einkaod bekanntgegeben
vier Lrossen dätten niodt ins reine kommen können,

«Vereinigten Kationen», d. d. jene unter idnen, iveiene^^
Italien und mit Deutsodlands Satelliten im Kriege ^ ^
den, dätten nun den Lrei weiter 2u rüdren und daW

sorgen, dass er endliod angeriodtet werden könne.
Line solodo Kituation war in Kotsdam, wo man da»

oedere der Kriogserledigung besodiossen, niodt vorgese

Die grossen Lieber soMen LerkräAe ausarbeiken, »^ltell
^

kix und kertig der Versammlung aller grossen und KI

Kriegküdrenden vorlegen, damit sie diskutiert und g»

migt würden — und alsdann sollten die Besiegten u

Teiodnen, was idnen diktiert wurde.
Die merkwürdigste Krage, die siod angesiodts der ^

kokknungsioson Situation in Karls stellt, ist die:
sprie/ik sicâ d/oâau von m'uer Kokkuersamm/uug ,,«5»,
büuÄekeu? Kürodtet es niodt die bekannte «Najorisl^ ^
die es nun NaI auk Nal in den Sitzungen der «lll>V',
allem im Sioderkeitsrat erkadren? Kürodtet Nolotow ^
dass die àgelsaobse-n und Kran2osen die strittigen ^

einkaod durod eine universelle Abstimmung entsl'N

wollen, eine Abstimmung, der die Russen niodts ^vtg

2uset2en daben würden als die Kioktanerkennung
Krotest des medrdeitliod Leberstimmten? Nan wird g'i

sied 211 überlegen, dass Noskau eine solode Zituatiov^
wodl voraussiedt. Wenn aber dies der Kall ist, und

der russisoke àssenminister dennood der Linberiiku
ner solodkn Konkersn2 2iistimmt, dann muss man
sagen, dass er damit recbuek, und 2war auk seine
^àrt.

^

zê>^

Was das kelssen soll, ergibt sied, wenn wir die

dreiviertel dadren dingesodleppten Konkeren2ön
betrasdten und als idr ein2iges Krgebnis die Vers^
der Kriegslicpiidation kvststellen. Ks gibt gar kein a

siodtbares Krgebnis. Lnd wenn bewiesen werde» ^j-s
dass dies ?-ur Linie der russisoden Kolitik passt, dan

man auod, was Nolotow von der allgemeinen ^ded»
keren2 erwartet: Kbenkalls kein Krgebnis — oder e

das eine, dass kein solodes deraussodaut. Ks wär«
cbe Kriexàer/rags im ilinne dnAvàîoienx erledigt
Da isdood beides gegeneinander auk die Waage
den kann — Lriest oder Keitgewinn — und da w

kragt, was den Russen wiodtiger sei, Lriest oder »
^

O
teres llalbpidr Krovisorium, verstellt man dur»»
LakkunA Nokokom«, Äer immer àeÂer aasâie^b, L
?ririciie/i mie^kiAe Kraànalen anAescàikken ^.^.,tie^'
weigert siod, über die Krar/e à DoÄe/canes 2U dibk

er spriodt von neuen Lr^ebunAen über à
LrieVine/'t/ebiek, er sodiebt die /VaAs à /ascis/iscn^/ranA in /ka/ien nor, er maodt /-eine Konsesmonen
mesxunA Äer rn««ise/ien, /uAoskamisc/ien unÄ
Leparakions/orÄerunAen und sodeint 211 überdörov,
dlnglosaodsen sagen, Italien könne niemals ^vi»
wie Noskau verlangt. Wird er siod vor «!»»'. '

Sammlung der Kriegsverbündeten anders den«

Da« Kiel der russisoden
liegt 2welkellos im Dunkeln kür all jene, die sl»d ^ »L

leisen eines «normalen westlieden Denkens» »» 5»^.
niodt berüoksiodtigen, dass man in Noskau »v s

und die Diüge in andern Ausammendängen si«» - '

Arosseu Keuoiukiou uou /9/7 au iiak «ic^ Äia hei

nie in einer soAeuauukeu «uormakisierkeu M««"
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toächt^ übrige Welt. Die Vorstellung, dass die Gross-
te den « kapitalistischen Angriff » gegen den russi-

Saiiz Stilistischen Staat vorbereiteten, beherrschte das
^«Wirtschaftliche und politische Streben der Führer-
W Kreml. Was A«wo 7.938 in München geschehen,
"äch'rt als britische Absicht aus, Hitler den Weg
fe« si »Î Gsten freizugeben. Im Awp??sZ 79,3,9 rniamö'merier-

^ Ar^er ^ rien Kriep pepem Hofen wmd dazmiZ pepem
Rolle Fram/creicA und fühlten sich dabei in der
Z,iJ<*es schlauen Burschen, der die bekannten Steine

telltg dummen schlafenden Riesen geworfen. Nun
h sich die Riesen gegenseitig vernichten,

stark ^ vernichtet — Hitler —. Aber die andern sind
ÎW geblieben und sogar noch stärker geworden. Mit
tehr^ also abermals manöverieren müssen, unter
llöve -

Herten Umständen. Aber man will und wird ma-
heg/'^en. Die sogenannte normalisierte Situation besteht
^ried wenig, wie sie während 1917 und 1939 bestanden.

• ®nsverträge würden nicht mehr bedeuten als die ver-
Seine -^ vertraglichen Regelungen mit den Mächten, die
öahJ^l'' Anerkennung Moskaus und zu seiner Auf-
Ogff 'n den Völkerbund führten, aber niemals eine
Oje- der russischen Grenzen brachten, wie es die

der andern füreinander gewesen. Der Russland-

Hit ein scharf beobachteter und darum speziell

'Wmi der «Intourist»-Organdsation. Niemals ein

stanu • Gast»! Selbst der ausländische Kommunist,
die »

Schatten der GPU. So sieht die Wirklichkeit aus,
der ^®^esen, und die heutige ist lediglich die Fortsetzung

gewesenen.

Solle
Russland wäre also ein italienischer, ein rumäni-

ungarischer oder gar ein deutscher Friedensver-^ uicht, was er in unsern oder in den Augen jedes
ÇJ* ^®®G'chen Menschen zu sein hat. Gar keine «Nor-

terung der Lage». Nicht die Herbeiführung eines Zu-
Steir^' der endlich freien Handel und Wandel über die
hin ^ hinweg bringt, endlich ein ungestörtes Reisen da-

Ü^p^d dorthin erlaubt, ohne Passzwang, ohne besondere

dte« t^hung. Die AewZipe russische GemeraZ/o?? AemmZ

toif oT ' wms seZbsZmersZämdi/cA mcrAomwzZ wmd was
|rig^ ®®Anen, eim/acA micAZ. Und wenn, ihre Führer einen

»ijjjt ®NSvertrag unterzeichnen werden, haben sie die Ab-
Me«i|i 'N Kraft getretene Dokument so zu bewerten,
licij a/

Frtihern Arrangements mit fremden Mächten. Näm-
jZejçi Ge/epemAeiZ wmd aZs Z/amdAabe für (fie wmemZwegrZ

®H poZiZiscAe Linie, die nur die eigene Sicher-
FöMo " Stärke für mögliche spätere Entscheidungen zu

^n sucht.
Jlfâç»®^rficL dem Lern die « RaubZiere », wie SpiZZeZer die
pfPe nawwZe, im Gründe aZZe so. Das heisst, ihre eigent-

^Usch .er, denken so. Aber im Westen hat der «zivile
Sßg Bp t seine eigenen Ideale und wähnt, endlich über die-
flie p ®n hinaus zu kommen. Darum verstehen wir alle
d®hke dF® so konsequent «staatlich» und «politisch
Nfteif* "^d operieren, einfach nicht. Sonst würden wir
ipLy®ü» dass die Russen ganz einfach kein Friedens-
'Wu t anerkennen und unterzeichnen wollen, bis es

Ras ist das Geheimnis der bisherigen Frie-
^rderb l^PPungen und Konferenzmisserfolge. Und wer
die ft,,_ ud mehr erhofft, täuscht sich. A'aZürZic/z woZZem
^Orde»r^lePPungen und Konferenzmisserfolge. Und wer
dtefi« d mehr erhofft, täuscht sich. A'aiürZicA woZZem

Lezzzezz Kriep. Aber sie woZZem d??rcA iAr Mar/c-
erreicAem, dass dem amdern, dz'e sie /ArcAZem, eire

.^ÖpZicA wz'rd. Die
^fohung der Separatverträge,

-.<r Jteu den Angelsachsen ausgesprochen worden, hat
^itelzff peinlich in Moskau ein verschmitztes Lächeln
rasten R'® Westmächte wiederum, die selbst entdecken

kön' jdu®s sie nur mit Italien eine solche Regelung tref-
H (jj en, nicht aber mit den vier andern, haben denn

PpeZZs^ Art Pläne zurückgestellt und den Mwsw?e<7 eime.s

îq-y (Zz'e wwimerseZZe Kom/eremz vorgezogen.
Scheinen es dz'e Äussern zu sein, die mit SeparaZ-

friedens/ddmem umgehen. Sie haben, wip man sagt, die «län-
gern Spiesse» insofern, als sie in der Tat mit Finnen, Ru-
mänen, Ungarn und Bulgaren auf diese Art ins reine kom-
men und ihnen dabei vorschreiben können, was sie mit den
Westmächten verhandeln und ausmachen dürfen. Aber sie
geben sich, wie man in London aus der kommunistischen
Presse Italiens zu schliessen glaubt, auch der AbazcAz hin,
den ZZaZiemerw besondere ForscAZäpe 2zz w?«cAem, und zwar
im Zusammenhang mit den eigenen Fünfjahres- und Wie-
deraufbauplänen. Das heisst: Italien würde von Russland
einerseits gewaltige Korn- und Rohstofflieferungen, aber
zu gleicher Zeit Industrieaufträge erhalten, welche nicht
nur diese Lieferungen, sondern obendrein die Reparationen
bezahlen würden. Als Angelhaken, mit welchem sie allen-
falls die öffentliche Meinung Italiens ködern könnten,
würde die Ueberlassung Triests gelten. Ebenso die Ableh-
nung einer Kontrollkommission für Italien. Und als Druck-
mittel würden sie die Behandlung Italiens durch die West-
mächte brauchen.

Das heisst: Moskau hat die Diskussionen über die wirt-
schaftlichen Reparationsleistungen Italiens gar nicht ernst
genommen. Ihm genügt, die Besiegten zunächst vor die
Riesenziffern zu stellen, die von Amerika und England als
«tragbar» anerkannt werden. Und sie werden dafür sorgen,
dass sie nicht zu niedrig ausfallen. Zw JFir/cZicA/ceiZ simd
ReparaZioreem wôerAawpZ micAZ frap&ar. Sie schwächen ganz
einfach Italien als Handelspartner, der kaufen und liefern
müsste. Die Erfahrungen mit den Versaillerverträgen nach
dem ersten Weltkriege haben aufs furchtbarste bewiesen,
dass dies so sei. Deutschland hat niemals bezahlt, hat alles,
was es zahlte, gepumpt und später geschuldet, bis die
Schulden «einfroren». Nun machen die Russen anscheinend
dieses Satyrspiel mit, bis sie Italien reif finden für eine
ganz anders geartete Abmachung.

Man kommt nachgerade darauf, dass Moskau sämt-
liehe Verhandlungen als Satyrspiele betrachtet und be-
treibt. Es erlaubt den Polen, sich mit den Engländern fi-
nanziell zu arrangieren, d. h. sich mit britischem Golde
helfen zu lassen und die Rückzahlungen zu regeln, aber
immer nur in einem Rahmen, welcher die Wirtschaftshilfe
mit keinerlei Kapitalfestsetzung in Polen verknüpft. Es
wird ähnliche Verträge auch anderer Staaten seines Krei-
ses gutheissen, sofern sie den Wiederaufbau dieser Länder
fördern, wird aber verhindern, dass die Helfer dabei Be-
sitzerrechte an Grund und Boden und — an Bodenschätzen
erwerben können. Für sich gehen die Botschewiki anders
vor: Ansiedlung von Russen auf Ungarischen Nazigütern
oder gemischte russisch-ungarische oder russisch-öster-
reichische Betriebe beweisen das. Was im Falle der italie-
nischen Regelung geschieht, werden wir ja erleben.

Ein «Satyrspiel» scheint für die Russen auch die Re-
AamdZwmp des AZo»/bo»?öenproftZen?s zu sein. Dem ameri-
kanischen Plane, das Geheimnis der UNO-Behörde «ADA»
auszuliefern, mitsamt den vorhandenen Bomben, hat der
Kreml eim Gepem/wojeAZ entgegengestellt, das vor allem
die FermicAZwmp aZZer öisAer /a&rizierZen Romöere vorsieht
und dwrcA eimem ewipem FerZrap aZZer SZaaZew die Z/ersZeZ-

Zwwr/ ?i«d Fe? /re?idu«f7 dieser JFaf/e vorsieht. Stalin und die
Seinen wissen vermutlich genau, dass sie damit nicht ge-
hört werden, dass Amerika die Waffe in die Èânde einer
Behörde spielen will, die unter USA und Englands Len-
kung steht. Aber der Propagandawert des Gegenprojekts
ist gross. Die LwpZdnder, die momentan im PaZäsZim« dem

pidiscAem Terror miederswrimpera hoffen und die Blamage
einstecken müssen, dass der Grossmm/Zi mom Jerusalem?,
eimsZ Z/iZZers GasZ, das Aeiiipe GasZrecAZ Königr FarwTcs je-
miessZ, werden dennoch Zeit haben, mit den USA zusam-
men diesen russischen Verstoss abzuwehren.
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à übn»« Welt. Die Vorstellung, dass à Dross-
-

ltz àn « kapitalistîseben àgrikk » gegen den russi-

»à ^àlistiseben staat vorbereiteten, beberrsebte das
zà/^lrtsobaktliebe unà politisebe streben der kübrer-
jà à Kreml. Was Mnno 7933 in Uüncüen gesekeben,

küssen aïs britisebe Vbsiebt nus, Hitler àen Weg

^ ^«ten freizugeben. lin MnAnsi 7939 znanoverier-
àg, à cken XrieA Ae^en Kaien nnek àn?it Aeyen
^»llft T^ran/creicü unà küblten sieb dabei in àer

^eblauen Bursoben, àer âie bekannten steine
^olltk à dummen seblakenden Kiesen geworken. Vun

u sieb àie Kiesen gegenseitig verniebten.
à». ^ ist verniektet — Hitler —. Vber àie andern sinà
»à»- ^^iieksn unà sogar noeb stärker geworden. Vit
zgh/ ^irà man also aberinals manöverieren müssen, unter
Vgvv^ààerten Dmständen. Vbsr man will unà wird ma-
dsu/^^' ^^e sogenannte normalisierte situation bsstebt

^i ivenig, wie sie wäbrend 1917 unà 1939 bestanàen.
^nsvsrträge würden niebt mebr beâeuten als àie ver-

^Mk ^^rtraglieben Regelungen mit àen Mäebten, àie

à zur Anerkennung Moskaus unà zu seiner àk-
^ ^ àen Völkerbund kükrten, aber niemals eine

tzfp^Ug ägi- russisoben brennen braebten, wie es die
âer andern füreinander gewesen. Der Kussland-

Mili ^^r ein sebark beobaebteter und darum speciell
Dast der «Intourist»-Drganisation. Niemals ein

^ Hast»! selbst der ausländisebe Kommunist
âie » ^ Debatten der DKIl. so siebt die Wirkliobkeit aus,

^^esen, und die beutige ist ledigliek die kortsetzung
s^ssenen.
^ .Ausstand wäre also ein italieniseber, ein rumäni-

hg,/' ungarisober oder gar ein deutseber kriedensver-
uiebt, was er in unserm oder in den Vugsn jedes

^stlioben Menseben zu sein bat. (Zar keine «Kar-
/rung der Dags». kiekt die kerbsikübrung eines ^u-

der endlieb freien Handel und Wandel über die
àia hinweg bringt, endlieb ein ungestörtes keisen da-
^ebp^â âortbin erlaubt, obne Kasszwang, obne besondere

^/âebung. Oie üenii^e rnssiscüe Deneraàn /renni
îvir «.? ' äs uns seidstversiänäicü veâommk nnci ums

^
k'rj.î^^àen, einfaeü nieüi. lind wenn ibre kübrer einen

^bt ^^^rtrag unterzeiebnen werden, balren sie die zVb-

^lbü'u ^ Kraft getretene Dokument so zu bewerten,
lieh », Dükern Arrangements mit fremden Mäebten. käm-
Siek-, ^^ieAenüeik nnck als Kanâude für ckie nnenizoeAk

^t
^ ^^s.^iscüs xoiiiiscüe Dinie, die nur die eigene sieber-

kSm. stärke kür mögliebe spätere kntsebeidungen zu
suebt.

ckenicen ckie « Raubtiere », zrie spitteier ciie

I>eìàZinnie, à Druncke aiie so. Das beisst, ibre eigent-
ìltzà .^bnker, denken so. Vker im Westen bat der «zivile
Stzg De r

^àe eigenen Ideale und wäbnt, endlieb über die-
<lih ^^sn binaus zu kommen. Darum versteben wir alle

âîe so konsequent «staatliob» und «politiseb
operieren, einkaek niebt. sonst würden wir

ââsz dig küssen ganz einkaek kein Driedens-
anerkennen und unterzeiobnen wollen, bis es

âki^/âsst. Das ist das Debeimnis der kisbeiägsn Kris-
ert^bleppungen und konkerenzmisserkolge. lind wer

ü.. ^d mebr srkokkt, täusebt sieb. Vaiüriioü u^oKsu
^vr^ /^àleppungen und konkerenzmisserkolge. lind wer

mebr erkokkt, täusebt sieb. Vaiüriicü mo/ieu

^ krier/. Mder sie ruoKeu àreû iür Uar/r-
êrreicâeu, àss àu auàm, à sie füroükeu, eiu

^^öyiic/i àrck. Die
^robung derLeparatver träge,

-..f » den ^ngelsaebssn ausgesprooben worden, bat
^ggl/àrsobeinliob in Moskau ein versebmitztes Däebeln

Westmäebte wiederum, die selbst entdeeken
^ön' à nur mit Italien sine solebe Regelung trek-

/eh' àbt aber mit den vier andern, kaben denn
àt kläne zurüekgestellt und den Musu'eA eir?e>

ì. à uuiuersà kon/ereuZ vorgezogen.
Gebeinen es äs Küssen zu sein, die mit séparai-

frieckensM'neu umgeben, sie kaben, wie man sagt, die «län-
gern spiesse» insofern, als sie in der Dat mit Kinnen, Ru-
mänen, Ungarn und Bulgaren auk diese Vrt ins reine kam-
men und ibnen dabei vorsebreiben können, was sie mit den
Westmäebten verkandeln und ausmaoben dürfen. Vder sie
geben sieb, wie man in Dondon aus der kommunistiseben
Kresse Italiens zu sobliessen glaubt, aueb der Mdsieüi bin,
cke» /iaiàern ôesozîàe korsoü/sAe Z» macüe», und zwar
im ^usammenkang mit den eigenen künkjsbres- und Wie-
deraukbauplänen. Das beisst: Italien würde von Kussland
einerseits gewaltige Korn- und kobstokklie-kerungen, aber
zu gleiebsr Xeit Industrisaukträge erkalten, welebe niebt
nur diese Diekerungen, sondern obendrein die Reparationen
bezablen würden. /Vis àgelbaken, mit welobem sie allen-
kalls die ökkentlieke Meinung Italiens ködern könnten,
würde die Deberlassung Driest« gölten, kbenso die Wbleb-
nung einer Kontrollkommission kür Italien. lind als Druek-
mittel würden sie die Lebandlung Italiens dureb die West-
mäebte braueben.

Das beisst: Moskau bat die Diskussionen über die wirt-
sebaktlieben keparationsleistungsn Italiens gar niebt ernst
genommen. Ibm genügt, die Besiegten zunäobst vor d>e

kieseuzikkern zu stellen, die von Vmerika und kngland als
«tragbar» anerkannt werden, lind sie werden dakür sorgen,
dass sie niebt zu niedrig ausfallen, à lkir/ciicüümi sin«!
KeM/ Ktione» ûàer/mMi àûk fruAbar. sie sebwäeben ganz
einkaek Italien als Handelspartner, der kaufen und liefern
müsste. Die krkabrungen mit den Versaillervorträgen naek
dem ersten Weltkriege baben auks kurektbarste bewiesen,
dass dies so sei. Deutsebland bat niemals bezablt, bat alles,
was es zablte, gepumpt und später gesobnldet, bis die
Lobulden «einkroren». kun maebsn die Russen ansebsinend
dieses saWrspiel mit, bis sie Italien reik finden kür eine
ganz anders geartete Vbmaekung.

Man kommt naobgerade darauk, dass Moskau sämt-
liebe Verbandlungen als Sat^rspiele betraobtet und be-
treibt, ks erlaubt den kolen, sieb mit den kngländern ki-

nanziell zu arrangieren, d. b. sieb mit britisebem Dolde
kolken zu lassen und die küekzablungen zu regeln, aber
immer nur in einem Kabinen, welober die Wirtsebaktsbilke
mit keinerlei kapitalkestsetzung in kolen verknüpkt. ks
wird äbnliobe Verträge aueb anderer staatev seines krei-
ses gutbeissen, sokern sie den Wiederaufbau dieser Ränder
fördern, wird aber verbindern, dass die Relker dabei Le-
sitzerreebte an Drund und Loden und — an Lodensokätzen
erwerben können, kür sieb geben die Lolsebewiki anders
vor: Vnsiedlung von Russen auf üngariseben kazigütern
oder gemisekte russiseb-ungarisobe oder russisob-vster-
reiobisvke Betriebe beweisen das. Was im kalle der Italie-
niseken Regelung gesvbiekt, werden wir ja erleben.

kin «satvr^piöl» sebeint kür die Russen aueb die Re-

üanättNs/ à zu sein. Dem ameri-
kaniseben Klane, das Dekeimnis der DKO-Bebörde «VDV»
auszuliekern, mitsamt den vorbandsnen Bomben, bat der
Kreml ein Des/en/zrofe/ci entgegengestellt, das vor allem
die kerà/ànA aà bisüer fadràierà öomSen vorsiebt
und àro/i einen emiASn keriraA «Ksr siaaisn à Kersiei-
inny- nnci ke? e'enànA ckieser lkaf/e vorsiebt, stälin und die
seinen wissen vermutlieb genau, dass sie damit niebt ge-
kört werden, dass Vmerika die Wakke in die ànde einer
Lebörde spielen will, die unter D8V und knglands Den-
kung stebt. Vber der kropagandawört des Degenprojekts
ist gross. Die KnAiäncier, die momentan in Kaiâsàa cken

fückiscüen 7'error nieckersnrinAen Kokken und die Blamage
einsteoken müssen, dass à DrossmnM von ./ernsaiem,
einst KiKer« Hast, cias üeiiiAe Dasirec/u! königf karnà 9e-
niesst, werden dennoeb Xeit baben, mit den K8V zusam-
men dies«>n russiseben Vnrstoss abzuwebren.
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Herin ». nicht schlechter, als
Äen. p ' Borsch- und Flundern-Spe-

Netzn wie diese wissen, wo sie
;'8e Fju_ f-uswerfen müssen, um ergie-

?teiSjcJlf Ebringen, so kennt auch
fei des** «Jagdgründe», jene
®Nen H* ^esgrundes, wo seit Jahr-
tid gh,- grossen Blöcke liegen, von

-'acht tu ®i®^eitlichen Gletscher her-
Gpob j Steine sind in den stein-

»
fei für w gesuchtes Bauma-
^ Strao- "®risfundamente, Ufermauern
^fö?*?Pflaster.
^ Wer?* Fischerkutter ausge-

sjher in 5i "'"A hinaussegeln, dass sich
3 die m •

®rhwere Rüstung kleiden
fe

ando fl^fl®^chuhe anziehen, um
Fi als <atä ^ Tageslicht zu brin-
a?!"®- Ja ji Steine und nochmals
iu ^glichen ®s Tauchen ist vielleicht
» eijiem^' A'® sensationelle Suche
Pf Qrjij, versunkenen Schiffstresor mit
S,

®s Krio„ ® °der nach dem Codebuch
ihen '^chiffes, denn der Bedarf an
th buchen *?°®s und die Arbeit des

f ßrot tj? ®in tägliches und siehe-
; Tiefe t zuletzt braucht man die

entrissenen Steine für die

Wehrbauten gegen die gefrässige Bran-
dung, und das Meer muss auf diese Weise
selbst das Material hergeben, mit dem es
in Zaum gehalten wird. Das Heben der
mit dicken Schichten von Tang, Algen
und Seegetier bedeckten, schlüpfrigen
Klötze ist gar nicht so einfach, die Zan-
gen des Kranes müssen schon richtig
angelegt werden, damit die Last nicht
daraus schlüpfen kann und auf jeden
Fall ist dem Taucher nicht zu empfeh-
len, von unten dem ' ismporgehobenen
Block nachzusehen. Auch im Wasser ist
so ein Brocken noch einige hundert Kilo
schwer und nicht gerade angenehm, wenn
er von oben wieder herunter kommt. —
Zwar gibt die jahrelange Arbeit ein gu-
tes Gefühl für die Lage des Schwer-
Punktes und die richtige Befestigung,
aber man kann doch nie wissen, was ge-
schehen wird.

Am Hafenquai lässt der Steinfischer
die mit so viel Mühe und Aufwand ge-
holten Steine zunächst eine Zeitlang
liegen. Das Kleid aus Pflanzen und Tie-
ren stirbt dabei von selber ab, sobald
das nährende Nass fehlt und die Sonne
ihre Strahlen darauf niederbrennen lässt.
Dann ist es einla die Schicht abzu-
kratzen. Die Steine werden zersprengt
oder zerschlagen, zu eckigen Quadern be-
hauen oder als grobe Brocken verwendet,
je nachdem, welchem Zweck sie zu die-
nen haben. L. S.

«Am nächsten Sonntap.'» dachte Helene
glücklich und strich über den leuchtend
blauen Seidenstoff, der vor ihr lag. IWoTiate-

lang hatte sie gespart, um ihn kaufen zu kön-
nen. Und als sie es endlich erreicht hatte,
sass sie jeden Abend, wenn sie aus dem Bu-
reau kam, daran, und schneiderte. Ganz at-
lein wollte sie das Kleid anfertigen, und heute
Abend machte sie die letzten Stichel —
Samstags kam Paul aus dem Dienst und am
Sonntag würde sie ihn treffen, und würde
es tragen, das neue Kleid

Etwas müde war sie zwar, aber nun wollte
sie es auch noch glätten. Helene wartete bis
das Eisen heiss war; dann fing sie an, vor-
sichtig das Kleid zu behandefn. Doch da klin-
gelte es Sturm

Helenes Vermieterin war nicht zu Hause,
und darum eilte sie selbst zur Tür, um zu
öffnen. Es war die Nachbarin. «Verzeihen Sie

vielmals, wenn ich störe», sagte die Frau. Ich
wollte Frau Gerber bitten, doch schneit für
mich zur Apotheke zu gehen. — Meine kleine
Tochter hat Fieber, ich brauche eine Arznei,
möchte aber das Kind nicht altein lassen.»

«Geben Sie nur her.'» sagte Helene. «Ich

springe schnell hinunter.'» Sie nahm das

Geld und das Rezept und ging schneit in die
Apotheke. Schon nach zehn Minuten war sie

zurück, und überbrachte der herzlich dan-
kenden Nachbarin die Arznei. — Doch o weh.'

Als Helene wieder ihr Zimmerchen betrat,
drang ihr ein starker Brandgeruch in die
Nase. Sie stürzte zum Bügelbrett, doch es

war nichts mehr zu retten. Das heisse Eisen

hatte ein riesiges Loch in die dünne Seide

gebrannt. Das ganze Kleid war verdorben.
Wochenlange Arbeit, mühsames Sparen war
umsonst gewesen, das schöne neue Kleid, das

blaue Wunder, war dahin. Das ganze Kleid
war verdorben.

*

Herrlicher Sonnenschein herrschte am
nächsten Sonntag. Paul winkte schon von
weitem, als er Helene kommen sah, seine

schöne Helene, in einem dunketroten Kleid.
Strahlend ging Paul auf sie zu, begrüsste sie,

und fragte dann: «Sage einmal, ist das nun
das blaue Wunder, das du trägst, oder bin
ich ein bisschen farbenblind?»

Errötend deutete Helene auf ein leuchtend

blaues, schmales Seidentuch, das sie um den

Hals trug, und das ganz entzückend zu dem

Rot des Kleides und ihren blonden Haaren
stand: «Hier hast du es/ Das ist ailes,

was noch übrig ist vom blauen Wunder.'» Und

ein wenig wehmütig erzählte sie ihm die Ge-

schichte von der Katastrophe.

Paul aber lachte: «Schau einmal, wie blau
der Himmel ist.' Und deine Augen? Blaue
Sterne.' Und dass du mich liebst.' Das ist das

grösste der blauen Wunder/ Alles, alles blau/»

Vergnügt schob er seinen Arm unter den Ih-
rigen und getröstet ging Helene mit ihm da-

von. Noch in der Ferne leuchtete es, das blaue

Halstuch, der Rest des blauen Wunders. U. W.
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.^cksn cier
î" °!^°" R»"' l-Iossn, mit

»Nz^.^ °"^îigsn,

°^ko»ie,»e

0'^°"^°' <üs.e
ei.

<«.à '>-l.-

keickk«^ ^îck in unserem «stein-
buck ?>' I«snâe vorstellen, âass es

-Vsj? êencien gibt, wo kilometer-
A jêà ir!? Ltein zu kinâsn ist?

àÛizH- ^àenZsZsnâsn treiben ciis
^>> à°i Reverbs unâ sis vsrâie-
^ ^rin»° niebt sekiscbtsr, aïs
.?îi8ìe^ ^^sck- unâ ^lunâern-Lpe-
^ lìet?» îis âisss wissen, wo sis

àà î^^êrken müssen, um srgis-
KtêiAi à^insubrinzen, so kennt snob

lên <z°. V??r seins -âskâgrûnâs», iens
^öen ^re?Zr-unâes, no seit ^à-
rig sj^,.

^ Stössen Riöcks liegen, von
,'^cki ^iszsitiicksn Olstsebsr ber-
i.^è» àe» Lteins sinâ in âsn stein-
»

^ kiir «skr gesucktss Raums-
â 8ìr-,°. "^uskunâsmsnìs, Oksrmsuern
5»kom Ussier,

es, àsz ^Lsekerkutter ausZe-
,^ksr kinausssgsln, âsss sieb

à ^ie n, - ^^bwsrs Rüstung kleiâen
-

ìs
zn<i» ^àììensekuke snzisksn, um

«.^ siz âss ?sgssiiebt ZU brin-
I-, ^ne, Ltsins unâ nockmsis

àses Isueksn ist visileickt
bis sensationelle Luebe

Loir,, ^^unkensn Lckikksìresor mit
Kpj.^â^t oâsr naeb âsm Ooàsbueb

K»ên sâ^ekittes, <isnn âsr Rsâsrk sn
nnâ âie àbsit âss

^ ^rc>i ît? ein tägliekes unâ siebe-
« ^>eks ^ulstTt drsuckt man âis

entrissenen Lteins kür âis

tVskrbsuten gegen âis gekràssige lZrsn-
âung, unâ âss iVlssr muss suk âiess Weiss
selbst âss Material bsrgsbsn, mit âem es
in /sum gsksiten wirâ. Oas Reben âsr
mit âicksn Lcbicktsn von l'sng, ^lgsn
unâ Leegetisr bsâeekten, seblüpkrigen
Riötzs ist gsr niebt so sinksek, âis /an-
gen âss Rrsnes müssen sebon riebtig
sngeisgt wsrâsn, âsmit âis Oast niebt
âsrsus sckiüpksn kann unâ suk ìeâsn
Lsii ist âem iksucber niebt zu smpksk-
lsn, von unten âem ' tzmporgekoksnen
iZIock nacbzussbsn. àek im V/ssssr ist
so sin Rroeken noeb einige bunâsrt Rilo
sekwsr unâ niebt gersâs sngsnsbm, wenn
er von oben îisâsr beruntsr kommb —
/wsr gibt âie ìskrslsnge Arbeit ein gu-
tes Oskübl kür âis Rage âss Lckwer-
Punktes unâ âis ricbtigs Rsksstigung,
sber man kann âocb nie wissen, was gs-
scbsbsn wirâ,

/im tlskenczuai issst âsr Lteinkiseber
âis mit so viel Mübs unâ àkwsnâ gs-
bolten Ltsins -mnàckst eine Zeitlang
liegen. Oas Rleiâ aus Rklsn^en unâ ?is-
ren stirbt âakei von selbst ab, sobalâ
âas nâkrenâs blass keblt unâ âie Lonne
ikrs Ltrabisn âsrsuk nisâerbrennen lasst.
Dann ist es sinks âis Lcbiebt sb?u-
kratzen. Oie Ltsine wsrâsn versprengt
oâsr ^erseblsgsn, ?u eckigen «Zuaâern bs-
bauen oâsr ais grobe Rroeken verwenâet,
is naebâsm, wsiebem /week sis ?u âis-
nen baden. O. L.

«^4.7N näcbsten Lonntap/» ciacbte Relene
Slücklicb unâ strick über âsn leuektsnâ
blauen Lsiâensto//, âer nor ibr lap. Monate-
lanp batte sie gespart, urn ibn kau/en ?u icon-

nen. Onâ als sie es enâlicb erreiebt batte,
sass sie zeâen ridenâ, u>enn sie aus âsrn Lu-
reau lcarn, âaran, unâ scbneiâerte. Llanz al-
lein uiollts sie âas Risiâ anfertigen, unâ beute
/ibenck rnacbte sie âie letzten Stiebe/ —
Samstags kam Raul aus âem Oienst unâ am
Sonntag uiüräe sie ibn treffen, unâ rvüräe
es tragen, âas neue Xleiâ

Lturas müäe war sie zrvar, aber nun rvollte
sie es aucb nocb glätten. Lelene rvartete bis
âas Risen beiss mar/ âann fing sie an, vor-
sicbtig âas Rleiâ zu bebanâeZn. Oocb âa Klin-
gelte es Sturm...

Rslenes Vermieterin mar niebt zu Lause,
unâ âarum eilte sie selbst Zur ?ür, um zu
öffnen. Rs mar âie lVacbbarin. »Verzeiken Sie

vielmals, menn icb störe», sagte âie Rrau. leb
mollte Rrau Llerber bitten, âocb scbnell fiir
mieb zur /lpotbeke zu geben. — Meine kleine
?oekter bat Lieder, icb braucbg eins Arznei,
möcbte aber âas Rinâ niebt allein lassen.»

- (leben Sie nur ber/» sagte Lelsne. «Icb

springe scbnell binunterl» Sie nabm âas

Llelâ unâ à Rezept unâ ging scbnell in âis
rlpotbeke. Scbon nacb zebn Minuten mar sie

zurück, unâ überdracbte âer berzlicb âan-
Kenâen lVacbdarin âie Xrznei. — Oocb o meb/

/Ils Helene mieâer ibr /immercken betrat,
ârang ibr sin starker Lranâgerucb in âie
/Vase. Sie stürzte zum öügeldrett, âocb es

mar nicbts mebr zu retten. Oas beisse Risen

batte sin riesiges Oocb in âie äünne Seiâe

gebrannt. Oa« ganze Xleiâ mar verâorben.
lVocbenlange Arbeit, mübsames Sparen mar
umsonst gemessn, âas scböne neue Rleiâ, âas

blaue VVunâer, mar âabin. Oas ganze Rleiâ
mar verâorben.

»

Lerrlicber Sonnenscbein berrsekte am
näcbsten Sonntag. Raul minkts scbon von
msitem, als er Helene kommen sab, seine

scböne Helene, in einem âunkslroten Xleiâ.
Strablenâ ging Raul auf sie zu, begrttsste sie,

unâ fragte âann.' «Sage einmal, ist âas nun
âas blaue iVunclsr, âas âu trägst, oâer bin
ick ein disscben farbendlinâ?»

Rrrötenä âsutete Helene auf ein leucbtenâ

blaues, scbmaiss Seiâentuck, âas sie um âen

Lals trug, unâ âas ganz entzücksnä zu âem

Rot âes Rleiâes unâ ibren blonâen Haaren
8tanÄ.' «^67° à es/ Das ist aiies,

mas nocb übrig ist vom blauen iVunâer/ » Onâ
si?!, menig mebmütig erzäblte sis ibm âie Lle-

scbicbts von âsr Ratastropke.

Raul aber lacbte.' «Scbau einmal, mie blau
âer Himmel ist/ Onâ âeins àgen? Slaue

Sterne/ Onâ âass âu micb liebst/ Oas ist âas

NT'össte cie?' diäten V^uncte?'/ ^iles, a/les dlan/»

VeT'ATìiiAt sc^vd 67° seinen ^.^TN nnteT' âen

rigen unâ getröstet ging Helene mit ibm âa-

von. /Vocb in âer Lerne leucbtete es, âas blaue

Lalstucb, âer Rest âes blauen VVunâers. O. VV.
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